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land freilich war noch weithin ein Adels- und Bauernland ohne 
beträchtliche Geldeinkünfte für das Königtum. Dafür winkte ihm 
aber ein Ersatz in den Geldquellen der lombardischen Städte und 
in den Reichtümern des Königreichs Sizilien *) wenn es ihm 
nur gelang, sie fest und dauernd in die Hand zu bekommen. Auf 
ausreichende, stete Unterstützung durch die Reichsfürsten war 
dabei nicht zu rechnen,- das zeigten schon die Erfahrungen auf 
Barbarossas erstem Italienzug. Doch diese Italienpolitik schien 
ihre Unkosten gleichsam selbst tragen zu können, wenn die Ab­
gaben der lombardischen Städte den Kaiser instand setzten, Söld­
nertruppen wie die Brabanzonen zu werben und mit ihnen die 
Widerstände Italiens zu brechend, ohne auf die Mitwirkung der 
reichsfürstlichen Vasallen angewiesen zu sein. Die jedoch konnten 
währenddessen, nahezu unbeteiligt an dieser kaiserlichen Außen­
politik, daheim um so fester ihre eigne Machtstellung ausbauen, 
allen voran Heinrich der Löwe als Herzog von Baiern und Sachsen. 
Als dann in einer Stunde der Gefahr dieses Auseinanderstreben 
der politischen Kräfte zum Verhängnis wurde, da sich der Kaiser 
nach schweren Rückschlägen in Italien, wo die Reichsverwaltung 
erst wieder neu aufzubauen war, vergeblich um die Hilfe des 
mächtigen Weifen bemühte, da ließ er zwar dessen fürstlichen 
Gegnern freie Hand, mit den Kriegsmitteln seiner italienischen
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